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EDITORIAL

Jedes Geschlecht hat so seine Besonderheiten. Damit 
gemeint sind nicht gängige Klischees um Einparkfähig-
keiten oder den Hang zum Schuherwerb. Es gibt hand-
feste Unterschiede zwischen den Geschlechtern, die es 
allein schon durch die biologische Grundausstattung von 
Mann und Frau gibt. Haben Sie zum Beispiel gewusst, 
dass auf dem X-Chromosom rund 1’500 Gene liegen, die 
wichtige Funktionen für Herz und Kreislauf, Gehirn und 
Immunsystem haben? Die lediglich 78 Gene auf dem 
Y-Chromosom des Mannes dienen hingegen insbesondere 
der Sexualfunktion. Der biologische Vorteil für das 
weibliche Geschlecht liegt also im Prinzip auf der Hand. 

Mit sich selbst achtsam sein

Doch heisst das längst nicht, dass Sie sich entspannt 
zurücklegen und getrost einen ungesunden Lebensstil 
pflegen können. Schärfen Sie stattdessen das Bewusstsein 
für Ihren Körper! Diese Publikation zeigt Ihnen, wie das 
geht, hilft Ihnen dabei, Beschwerden richtig einzuordnen 
und informiert Sie über die besten Therapien bei kleinen 

Zipperlein, aber auch ernst zu nehmenden Krankheiten. 
Und vergessen Sie nicht: Auch für uns Frauen heisst es am 
Vorsorge-und-Präventions-Ball zu bleiben. Wir werden 
schliesslich immer älter (die Lebenserwartung für in der 
Schweiz lebende Frauen beträgt aktuell 85,1 Jahre) und 
wollen die zusätzlichen Lebensjahre doch möglichst ge-
sund verbringen. Ihre eigene körperliche und seelische 
Gesundheit liegt grösstenteils in Ihren Händen – seien 
Sie achtsam mit sich selbst und gegenüber Ihrem Körper.

Auf gute Gesundheit!

Hat sich das Bewusstsein für die Bedeu-
tung von gutem Schlaf mit der Pande-
mie verändert?

Ja, das Bedürfnis nach Schlafberatung 
und qualifizierter Information hat klar zuge-
nommen. Jedoch gibt es in der Schweiz kaum 
Stellen für professionelle Schlafberatungen. 
Die über 30 zertifizierten Zentren für Schlaf-
medizin leisten medizinische Abklärungen 
und Behandlungen von respiratorischen 
Schlafstörungen und anderen Krankheiten 

des Schlafs. Anstrengungen zur Förderung 
der Schlafgesundheit oder zur Prävention 
von krank machenden Gewohnheiten und 
Schlafmythen werden noch vernachlässigt. 

Was sollte sich ändern?
Es braucht eine fachkundige Förderung des 

gesunden Schlafs durch Beratung, Information 
und nötigenfalls durch individuelles Coaching. 
Das Thema der Schlafgesundheit ist zwar im 
Gesundheitswesen und bei den Krankenkassen 
angekommen, es gibt im Schlafbereich aber nur 
wenige, bisher im hiesigen Gesundheitssystem 
nicht wahrgenommene Fachpersonen. 

Gibt es also qualifizierte Spezialisten?
Die Fachrichtung der Somnologie, die 

Lehre vom Schlaf, umfasst die Schlaffor-
schung und Schlafmedizin und besitzt das 
geeignete, umfassende Schlafwissen. Sie 
wird hierzulande nur von wenigen Personen 

vertreten, die meist aus der Schlafforschung 
kommen. Weil sie oft ihre gesamte akademi-
sche Ausbildung dem Schlaf gewidmet haben, 
fehlt ihnen ein Medizinstudium und damit die 
Anerkennung in unserem Gesundheitssystem. 

Was raten Sie also?
Der Präventionsgedanke und die Ge-

sundheitsförderung muss auch beim Schlaf 
umgesetzt werden, wozu das Fachwissen 
der Somnologie eine Schlüsselrolle spielt. 
Die Erhaltung oder Wiederherstellung eines 
gesunden Schlafs hat grosses Potenzial, um 
Stressfolgeerkrankungen zu verhindern und 
um die Gesundheitskosten zu senken.   

«In gutem Schlaf schlummert ungenutztes Potenzial»
Warum die Förderung von gesundem Schlaf zu kurz kommt und was sich diesbezüglich ändern 

muss, erläutert der Somnologe Dr. Daniel Brunner.
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